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I n h a l t :  Schneider: Argynnis aphirape Hbn. — Dr. Müller: Die Formen von 

Pieris bryoniae O. (Fortsetzung). — Dr. C. Fiedler: Die amerikanische Rüßlergattung Diplogrammus Chevr. — Dr. Stichel: Nacharbeiten zur Revision der Riodinidae Grote ( =  Erycinidae Swains.). Y. (Fort­setzung). — Schneider: Zu: Pyrrhia umbra Hufn. I. E. Z. Nr. 22. — Grabe: Zusammenstellung der von 1923 bis 1934 im Ruhrgebiet neu aufgefundenen Groß-Schmetterlingsarten (Fortsetzung).

Argynnis aphirape Hbn.
V erb re itu n g  in W ürttem b erg, B esch reibu n g ein er 2. Generation.

Von C a r l  S c h n e i d e r ,  Bad Cannstatt.
Mit 13 Abbildungen auf 1 Tafel.

Argynnis aphirape wird schon 1849 von 0. Seyffer in seinem Verzeichnis württembergischer Lepidopteren, als bei Stuttgart selten vorkommend, angeführt. A. Keller u. J. Hoffmann bringen in ihrem Verzeichnis 1861 als weiteren Fundort Marbach (0. A. Riedlingen) hinzu. Heute kennen wir aphirape von vielen Orten in Württemberg. In der Umgebung von Stuttgart fliegt die Art heute noch im Glemstal (Madental), allerdings nur noch spärlich infolge von Straßenbauten und Aufforstungen. Dann auf der Diebskarrenwiese bei Sindelfingen, vor 10 Jahren dort noch ungemein häufig, heute auf ein kleines Areal zurückgedrängt infolge Entwässerung der Wiese und teilweiser Aufforstung. Ein weiterer Flugplatz befindet sich an der Staatsstraße Vaihingen- Böblingen, und am Hölzer-See bei Magstadt kommt die Art eben­falls vor. Im Welzheimer Wald am Ebnisee und im Schwenninger Moor soll aphirape ebenfalls Vorkommen; aus neuerer Zeit sind mir aber von dort keine Funde bekanntgeworden. Aus dem Gebiet der schwäbischen Alb ist mir nur Marbach im Lautertal als Fund­ort bekannt; zahlreich sind die Fundplätze dagegen in den ober­schwäbischen Ried- und Moorgebieten. Ummendorfer-Ried, Essendorfer-Ried, Wurzacher-Ried, Dürrnachtal, Eberhardszell (leg. Reich), Brunnenholzried, Eriskirch-Bodensee (leg. Wörz) sind Flugplätze, an denen die Art in den letzten Jahren meist zahlreich angetroffen wurde. Auch bei Eisenbach am schwarzen Grat im württbg. Allgäu wurde aphirape gefunden (leg. Barth). Die Flugstellen sind engbegrenzte, feuchte, sumpfige Wiesen­stellen, wo viel Wiesenknöterich wächst. Falter meist sehr zahl­reich, oft 10—20 an einer Blüte. Flugzeit von Mitte Juni bis Mitte Juli, in günstigen Jahren, so 1934, schon von Ende Mai ab. Die $<$ entsprechen der Nominatform, die $$ meist auch; doch kommen vielfach $$ vor, die stark bläulichschwarz bestäubt sind. Extreme ab. sind verhältnismäßig selten. — In der mir zugäng-
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liehen Literatur fand ich für aphirape überall nur eine Generation angegeben; ich muß daher annehmen, daß eine 2. Gen. noch nirgends beobachtet wurde. Mein entomologischer Freund, Herr Gutsbesitzer G. Reich in Bronnen-Biberach, fing am 3. Oktober 1917 ein von aphirape im Dürrnachtal. Da es sich um ein ein­zelnes Stück handelte, bestanden Zweifel, ob dieses einer 2. Gen. angehörte oder ob es eine Ausnahmeerscheinung war, wie eine solche bei anderen Arten auch hin und wieder vorkommt. Das Jahr 1934 brachte nun die Gewißheit, daß aphirape tatsächlich in einer 2. (Herbst-) Generation vorkommt; diese Herbstgeneration fliegt von Anfang September bis Anfang Oktober. Herr Reich fing vom 8. IX.—1. X. 1934 eine Anzahl $ und $. D iese F a l te r  der H e rb s tg e n e ra tio n  u n te rsch e id en  sich k o n s ta n t von denen der 1. Gen. in der Größe. F a lte r  der 1. Gen. m it 32 — 37 mm, F a lte r  der 2. Gen. nur 27—30 mm F lügelspannung*). Die G rundfarbe  is t bei $  und  $ b le ich e r, n ic h t so leu ch ten d  wie bei S tü cken  der1. Gen., in der Z eichnung, ober- und u n te rse its , wie die 1. Gen. (Siehe Abb. Nr. 8—11.) Ich führe diese 2. (Herbst-) Generation als

gen. aut. Reicht nov. in.

in die Literatur ein. Benannt zu Ehren des eifrigen Erforschers der oberschwäbischen Groß- und Kleinschmetterlinge.Ueber die Biologie der schwäbischen aphirape ist z. Z. noch wenig bekannt. Ich fand vereinzelt im Mai die ziemlich erwachsene Raupe des öfteren schon bei Sindelfingen, bei Tage unter dürrem Laub versteckt in der Nähe der wahrscheinlich einzigen Futter­pflanze Polygonum bistorta L. Die Puppenruhe stellte ich mit 9—14 Tagen fest. Zweimal fand ich auch die Puppe an Erlen- stämmen angeheftet. Raupe und Puppe entsprachen der Be­schreibung und Abbildung in C. F. F reyer „Beiträge zur Ge­schichte europäischer Schmetterlinge“, Augsburg 1828/29, 2. Bd., XI. Heft, Tab. 61. Lenz in „O sthelder, Die Schmetterlinge Südbayerns “ , I. Teil, 1925, p. 93 gibt von der Raupe eine etwas hiervon abweichende Beschreibung. Nach E. H u h st in „Intern. Entomolog. Zeitschr. Guben“, 25. Jahrg., Nr. 12, 1931, soll die Raupe von aphirape zweimal überwintern, dies dürfte wohl nur in Norddeutschland der- Fall sein.
Ob diese 2. Gen. von aphirape regelmäßig vorkommt oder nur in besonders warmen, trockenen Jahren, wie 1934, auftritt, soll die Zukunft lehren; für diesbezügl. Mitteilungen, namentlich aus Württemberg, bin ich sehr dankbar.

T afelerkläru n g:

Abb. 1 d1 2 $ A. aphirape Hbn. 30. V. 1934 Dürrnachtal (leg. Reich).3 d 4 $ 30. V. 1934 „ ( „ „ ).
5 $  ab. 1. VI. 1932 Eberhardszell (leg. Reich).
*) Von Flügelspitze zu Flügelspitze gemessen.
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C. Schneider: Argynnis aphirape Hbn.

Intern. Entomolog. Zeitschrift Guben, Jahrg. 29, Nr. 25 vom 1. 10. 35
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Abb. 6 (J A. aphirape Hbn. ab. linker Hinterflügel albinotisch. 2. VII. 1933Dürrnachtal.7 <J Hinterflügel radiata-Zeichnung. 18. VI. 1932

Dürrnachtal.8 cJ 9 $ gen. aut. Reicht Schneider. 22. IX. 1934 Dürr­nachtal (leg.Reich).10 (J 3. X.  1917 Dürr­nachtal (leg.Reich).11 $  l . X.  1934 Dürr­
nachtal (leg.Reich).12 (J 13 $ Missen, bayr. Allgäu 9. VI. 1930 (leg. Reich).

Nr. 8 u. 9 Type, Nr. 10 u. 11 Cotypen in der Sammlung Reich-Bronnen- Biberach, ein weiteres u. $, Cotypen, in der Württembergischen Naturalien­sammlung. Die Photographien hat Herr von der Trappen-Stuttgart hergestellt.
Bad Cannstatt, Hofenerstr. 72.

Die Formen von Pieris bryoniae O.
Von Dr. L e o p .  M ü l l e r ,  Linz.

(Fortsetzung.)
Anhang I.

(Verity-Rassen).
Verity, der sich durch seine Rhopalocera Palaearctica, Florenz, 1908—11, ein Denkmal in der entomologischen Literatur gesetzt hat, unterlag später der suggestiven Wirkung des damals besonders in Blüte stehenden Schlagwortes von der „Unwissen- schattlichkeit“ der Aberrationen; es erfaßte ihn der Ehrgeiz, die Schmetterlingskunde als Reformator auf eine neue und wissen­schaftlichere Basis zu stellen und zur R assen fo rsch u n g  über­zuleiten. Die beabsichtigte Reform ging aber über seine Kraft. Es soll keineswegs geleugnet werden, daß Verity im Rahmen seiner „Revision der europäischen Tagfalter“ viele interessante Einzelheiten brachte und manche allgemeinere Frage in geist­voller Weise erörterte; bei seiner vermeintlichen Rassenforschung übersah er aber einige recht wesentliche Voraussetzungen, vor allem, daß es sich um wirkliche R assen  und um wirklich v o r­h and ene  Rassen, dann aber auch um eine wirkliche F o rsch u ng  handeln müsse.Verity war sich weder am Beginn seines Unternehmens, noch in der Folge (vgl. die langwährende Kontroverse im Ent. Rec.) über den Begriff seiner Rassen klar und vereinigte darunter die heterogensten Gebilde, von wirklichen Subspecies bis zu den bedeutungslosesten Lokalformen und zu Gebilden, die nicht ein­mal mehr den Rang von Aberrationen verdienen. Seine Rassen existierten wohl vielfach nur in seiner Sammlung, in Gestalt von ausgesuchten oder Zufallserien, die ihm seine Lieferanten über­mittelt hatten, während er kein Gewicht darauf legte, mit den von ihm behandelten Formen in persönliche Fühlung zü treten. Seine Forschung bestand endlich vielfach nur darin, seine Sammlungs-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Internationale Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1935

Band/Volume: 29-49

Autor(en)/Author(s): Schneider Carl

Artikel/Article: Argynnis aphirape Hbn. 289-291

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20907
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=54067
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=355002

